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Die deutsche See- und Luftflotte.
Zeppelins Dankvisite in Luneville . — In England wird der Kriegszustand mit Deutschland bekannt gegeben und ein hoher

Kriegskredit verlangt . — Opferwilligkeit deutscher Frauen.
Unsere Flotte.

Von unserem Marinemitarbeiter.
^ Mit einer außerordentlich kühnen Tat hat unsere

5 ott/(c ihre Tätigkeit eröffnet . Der kleine Kreuzer „Augs-
jj *®' ist in schneller Fahrt unmittelbar nach Ausbruch der
icn und nachdem die Russen durch Ueberschrei-

Grenzen die Feindseligkeiten eröffnet hatten, nach
geeilt und hat dort den Kampf eröffnet. Libau ist

H öl'ö&tc Handelshafen Rußlands in der Ostsee, der na-
i>n dadurch seine Bedeutung erhalten hat, daß er auch

tt*Cr e*8fret  3n letzter Zeit ist daneben ein vc-
Kriegshafen entstanden, auf dessen Ausbau

flUitf6 ® Ummen  verwendet worden sind. Er sollte der Stütz-
U * för die im Entstehen begriffene russische Ostseeflotte
den Kreuzer „Augsburg " hat zunächst Minen vor
Sem gelegt und damit dessen Benutzung unmöglich
‘Kein  Schiff kann jetzt ein- oder auslaufen , ohne

Gefahr auszusetzen,^ der'
d»z - ' ausznieven , auf eine Mine aufzuftvßen
ZE- n öie  Luft zu fliegen. Es ist dies ein sehr schwerer
(v̂ /3 für den russischen Handel, die gelegten Minen sind
tx̂ ^ nen, die gerade in den letzten Jahren technisch bedcu-
^ - ^ ^ "^komnrnet wurden. Diese Streuminen werden ver-
^>chts ött  Ort und Stelle festgemachk sind und
Lüh„ . umhertreibe -r können. Die Ankertaue haben eine
ihh e SU 100 Meter . Aus der Mine selbst ragen Glas-
Äh ^ hervor, die mit einer Blechkapsel umschlossen sind.V Cfctt Glasröhren befindet sich eine chemische Lösung,

feindliche Schiff an eine dieser Erhöhungen , so
^'e Glasröhre, die Lösung ergießt sich über ein

es entsteht eine elektrische Leitung, die die
v>it Entzündung bringt . Die Minen sind außerdem
sie selbsttätigen Tiefeneinstcllung versehen, sodatz
oBCr .p. TnTm er in einer bestimmten Tiefe unter der Wasser-
fijt ' "Ec befinden. Eine Entschärfervorrichtung sorgt ba-
sicĥ ^ die Mine ihre Wirkung verliert , wenn sie

^cm  Ankertau losgerissen hat und ins Treiben ge-
'nnen ist.

dem Legen der Minensperre wurde der Kampf
8en 0ln1 Endlichen Schiffen und der Hafenbefestigung auf-
b?dx̂ ? ^ n j, er  Kriegshafen in Brand geschossen. Es
folg. » iiir uns vor allem einen großen moralischen Er-
ftitjj _ÖU(S in materieller Hinsicht wird er von Ein-
r. - sch?« ,®ie  Bussen haben
“fo ,nt  Falle eines Krieges eine Expedition gegen

immer befürchtet, daß die
.!L»

Küste ausführen würden . In der russischen
^ "ratur Ist wiederholt auf die Gefahr einer Be-
&von Kronstadt, Landung einer größeren Trup-

*00: ettu «ß und Bedrohung von Petersburg hingewiesen
gegen

ot5 en
«H ^ a8 Vorgehen des Kreuzers „Augsburgs
?»t^ nin  Rußland sicherlich als Vorbote einer solchen
!̂ Sc^ ^ rung aufgefaßt werden. Dies muß die schon

gewesene Befürchtung nur noch mehr
- Und zur Folge haben, daß stärkere Kräfte. - xjviyc yuvcu , uub iiua -ixa -c jiiuiic nUttt

„v„ et ^üftew und der Landeshauptstadt zurückgelassen
klxz' . ^ ies bedingt aber eine Schwächung des Feld-

lfti,eit,

ei dxx,fct,ß jede Truppe , die an der Küste verbleibt , fehlt
^ !>chtz«,ui 'cheiüung an der deutschen Grenze. Von diesem
r °tte Gkte aus bedeutet das Vorgehen der deutschen
% ln‘
< ? nr

ein vtvtmu vwx» ovMjtycu vci . vcunu ;vu
n c n >escntliche Unterstützung des Landheeres. Ästan
folq wünschen, daß ähnliche Unternehmungen wohl

fr• »wvmvyuuj iu  cuuit.
5;gj.e stunden , nachdem der Kreuzer seine erfolg¬

st begonnen hatte, traf die Meldung hiervon
^ &ie „..^ iegraphtschem Wege in Berlin ein. Ein Zeichen

rb Aschen°^e Wichtigkeit und Bedeutung der neuzeitlichen
t| Mo((g ^ erbindungs - und Nachrichtenmittel, denn

können den Flottenteilen auf den cntfernte-
r ^ iraiŝ ? Meeres Befehle und Nachrichten von der
g,. Äpsg ° °us zugehcn. Die Führung des Ganzen und

"u ûwtrken der einzelnen Teile wird dadurch
u " leichtert.

Üi. "

gt^ eĝ as stimmt nicht ganz.
von Liban,  man hörte die Beschießung der

Irt . ^ c,oe? u Küste . Außerdem sind uns aber auch
tz' .foivje" ' "ßen unserer Flotte in der Nord- und Ost-
>>üẑ Ujchzt Stellen , die für die Passage feindlicher

b Sesĝ su umgehen sind, Ztachrichten zugegangen, die
' vaß alles in bester Ordnung  ist . Ein-

gt fo. qs°"  lagt häufig : Man hört ja nichts von unserer
Man horte die cnt-

zelheiten  darüber jetzt zu veröffentlichen, erachten wir
als nachteilig für die Landesverteidigung.
Das deutsche Volk muß nur etwas Geduld haben, dann
wird es lesen, wo sich unsere Flotten befinden. Von unse¬
rer Luftflotte hörte man auch nichts, während man fortge¬
setzt von den Streifzügen der feindlichen Flieger in
Deutschland las . Mancher wollte da schon kleinmütig ver¬
zagen vder unmutig werden. Das ist aber sehr unvernünf¬
tig. Unsere Luftflotte steht zum Schlag bereit wie jede
andere deutsche Waffe. Und heute ist auf dem Umwege über
Neuyork die Nachricht gekommen, daß Zeppelin der Stadt
Lunövillc seine Dnnkvisite für die überaus liebenswürdige
Aufnahme, die im April vorigen Jahres dem verirrten
und dort niedergegangenen „Z IV" zuteil wurde, abgc-
stattct hat. Als Bisitkarte hat unser Kreuzer ein Dutzend
Bmnben abgegeben, die das getan haben, was ihre Auf¬
gabe war . Die Leser finden näheres darüber in der be¬
sonderen Depesche. Daß die Nachricht über Neuyork kommt,
braucht nicht wunder zu nehmen. Eine der größten Zei¬
tungen der Erde, der „New Avrk Hcralö", erscheint gleich¬
zeitig in Neuyork und Paris . Der Text wird von der
alten zur neuen Welt und umgekehrt durch Kabel ausgc-
tauscht. So bekommt der „New Dork Herald" die französi¬
schen Meldungen schneller als selbst die meisten französi¬
schen Blätter . Und da der „Pariser Herald" die allerbesten
Beziehungen zur französischen Regierung besitzt, außerdem
aber auch das Geld mit vollen Händen um sich streuen
kann, sind derartige Nachrichten durchaus glaubhaft.

*

Min Nt fi «ritzt.
Der frühere Lnftkreuzer „Z. 4", der bei seiner Abnahme¬

fahrt im April vorige« Jahres das Pech hatte, über die
französische Grenze zu geraten und dabei die Anständigkeit
besaß, bei Lunövillc niederzugchen, wobei der Führer und
die Maunschasten aufs schmählichste beleidigt wurden, hat
sich glänzend gerächt.

Wie ein Kabeltelegramm ans Rew-Aork meldet, ist
dort ein Telegramm aus Paris eingelaufen, wonach ei»
deutscher Luftkreuzer über Lnnöville Bomben ausgewor-
sen hat, die ausnahmslos explodierten. An öffentlichen
Gebäuden und Eisenbahnen wurde großer Schaden
angerichtet.  Fünfzehn Personen solle« getötet wor¬
den sein.

Wl« »entstzer Änvnen in MM.
Berlin , 6. Aug. (Tel .)

Deutsche Trnppen habe« gestern Wielun, südöstlich von
Kalisch, besetzt.

Sie Stnnaltne non KMntznii.
Der erste BerüM.

Aus Krakau  erhält die „Kreuzztg." folgende Mittei¬
lung : Das hier eingetroffene Lokalblatt von Czenstochau,
„Goniec Czenstochowski", vom 8. August gibt eine Schil¬
derung der Einnahme von Czenstochau durch die deutschen
Truppen . Es heißt da:

Die Nacht vom 2. auf 3. August war für die Bewohner
fürchterlich. Bon weitem dröhnte Geschütz- und Gewchr-
feuer. Gegen 2 Uhr nachts kam der Kriegslärm immer
näher . Gegen 4 Uhr früh begann der Rückzug der
russischen Truppen.  Die Stadt passierten nachein¬
ander kleine Gruppen von Soldaten verschiedener Waffen¬
gattungen , gleichzeitig wurden die Brücken und Via¬
dukte gesprengt.  Um 5 Uhr war der letzte Bahnzug
mit russischen Behörden und Militär nach Warschau abge¬
gangen. Die Bürgerwehr hielt die Stacht über Ruhe und
Ordnung in der Stadt . Um 7 Uhr früh zog unter dem
Kommando eines Oberleutnants die Vorhut der
deutschen Truppen  in die Stadt ein. Der Komman¬
dant der Bürgerwehr erstattete Rapport , worauf ihm unter
persönlicher Verantwortung die Sorge um die Ruhe und
Ordnung in der Stadt anvertrant wurde.

Im „Goniec Czenstochowski" ließ der Kommandant
der eingerückten Truppen der Bevölkerung Mitteilen, daß
in der Stadt alles in der bisherigen Form
unter voller Sicherung der Rechte der Ein¬
wohnerschaft belassen  werde , bei s e i n d sel i g e n
Vorkommnissen jedoch die ganze Stadt die
Berantwortung zu tragen hätte,

Um 10 Uhr erschien ein Jnfanteriehauptmann in der
Magistratur der Stadt , wo er beim Präsidenten des Gc-
meindcrats und den Vertretern der Bürgcrwehr die obigen
Verfügungen mit dem Beifügen wiederholt hat, daß rus¬
sisches Papiergeld nach normalem Wert bet
Strafe angenommen werden muß.

Der „Czas" meldet nach einem Bericht einiger ans
Czenstochau angekommeuen Reisenden: Mit einem Astemzuge
der Erleichterung wurde die preußische Kavallerie in Czcu-
stochau begrüßt . Die preußischen Ulanen , unter denen ein
großer Prozentsatz von Polen war , wurden mit Zigarren,
Brot und Wasser versorgt. Es wurden ihnen auch Mit¬
teilung über die Richtung gemacht , in der
die russische Reiterei sich entfernt hat.  Die
Ulanen nahmen bann auch die Verfolgung  auf.

Uebrigens wird die Beobachtung, daß die russisch-pol¬
nische Bevölkerung den Deutschen mehr zugetan ist als den
Russen, auch in anderen Städten von Russisch-Polen ge¬
macht. Als vorgestern die deutsche Kavallerie
Wielun  bei Kalisch besetzte, wurde sie mit Jubel
empfangen.  Wenn die Nachrichten zutreffen, daß sich
in Russisch-Polen nationalrcvolutionäre und sozialrevolu-
tionäre polnische Gruppen gebildet haben, so.würde uns da
ein Bundesgenosse erwachsen, der Rußland große Schwie¬
rigkeiten bereiten könuie.

Ae nniiiitze MnnWnng Ns enMtz-üenMen
8ri« znvni>es.

London,  6. Ang. lTel . über Kopenhagen.)
Asqnrth kündigte dem Untcrhausc den Kriegszustand

zwischen Deutschland und England an und sagte nnter lau¬
tem Beifall, daß er morgen daö Hans um die Annahme der
Kredite von INS Millionen Pfnnd  bitte » würde.

London,  6 . Aug. sTcl. des Rentcrbüro .s
Es wurde eine Proklamation betr. die Bestimmungen

über Ko » trcbande  erlassen , wodurch für feind¬
liche Schiffe als TcrminKzunl B er lassen der
britischen Häfen der 14. A n g n ft Mitternacht
bestimmt wurde.

. London.  6 . Aug. sPrivattel . über Rom.)
Das englische Auswärtige Amt vcrösfentlichte die Do¬

kumente  über den Kriegsansbrnch.

24V Millionen Reichskriegsschatz.
Die kluge Vorsorge der Regierung für den Fall kriege¬

rischer Verwicklungen durch die Schaffung einer Gold-
und Silberreserve von je 120 Millionen
Mark  ist in der gegenwärtigen Lage von erhöhter Be¬
deutung. Zwar sind, wie wir erfahren, die Fonds noch
nicht in ihrer vollen Höhe aufgcfüllt, aber mehr als drei
Fünftel des Goldschatzes sind vorhanden, und die Bildung
des Silberschatzes ist im Gange, da die zur Aufnahme des
Silbervorrats bei einer Reihe von Reichsbankanstaltcn er¬
forderlichen Tresoreinrichtungcn in nächster Zeit fertig-
gestellt sein werden.

A hem Mm»er Merlün&ts.
Die Enkelinnen von 1813.

Braunschwcig,  6 . Ang. (Tel .)
In der Geschäftsstelle der „BraunschweigischenLandes»

zcitnng" erschien eine Dame mit den Worten : „Geld hckbo
ich nicht, aber dies möchte ich Ihnen geben, verkaufen Sie
cs und übergeben Sie das Geld dem Roten Kreuz". Dabei
übergab sie einen kostbaren, mit funkelnde« Edelsteinen und
prachtvollen Perlen besetzten Schmuck und ging eilig davon.
Kaum war die wertvolle Opfcrgabe im Schaufenster znm
Verkauf ausgestellt, so brachten andere Dame» Schmuck-
gegenstände sowie goldene und silberne GebranchSgcgcn-
ständc nnd legten sie als Opfer für das Vaterland nieder.

Das Eiserne Kreuz.
Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht folgende U r ku n d ei

über die Erneuerung des Eisernen Kreuzes:
Wir, Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preußen

nsw.: Angesichts der ernsten Lage, in welche das teure Va¬
terland durch den ihm aufgezwungeyen Krieg versetzt wor¬
den ist, nnd in dankbarer Erinnerung an die Heldentaten
unserer Vorfahren in den großen Jahren der Befreiungs¬
kriege nnd des Kampfes für die Einigung Deutschlands,
wollen wir bas von unserm in Gott ruhenden Urgroßvater
gestiftete Ordenszeichen des Eisernen Kreuzes abermals
wieder aufleben lassen. Das Eiserne Kreuz soll ohne Un-
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terschied des Ranges und des Standes an Angehörige des
Heeres, der Marine nnd des Landsturmes, an die Mitglie¬
der freiwilligen Krankenpflege und sonstige Personen , die
eine Dienstverpflichtnng mit dem Heere oder der Marine
cingehen, oder als Heeres- oder Marinebeamtc Verwen¬
dung finden, als Belohnung eines auf dem Kriegsschauplatz
erworbenen Verdienstes verliehen werden. Auch solche
Personen , die daheim sich Verdienste um das Wohl der
deutschen Streitmacht und seiner Verbündeten sich erwer¬
ben, sollen das Kreuz erhalten . Demgemäss verordnen wir,
was folgt:

1. Die für diesen Krieg wieder ins Leben gerufene
Auszeichnung des Eisernen Kreuzes soll wie früher aus
zwei Klassen und einem Großkreuz bestehen. Ordenszeichen,
sowie das Vaud bleiben unverändert . Nur ist auf der
Vorderseite unter dem W mit Krone die Jahreszahl
ilöl4 anzubringen.

2. Die zweite Klasse wird am schwarzen Bande mit wei¬
ßer Einfassung im Knopfloch getragen, sofern sic für Ver¬
dienste auf dem Kriegsschauplatz erworben worden ist, für
daheim erworbenes Verdienst am weißen Bande mit schwar¬
zer Einfassung. Die erste Klasse wird ans der linken Brust,
das Grotzkreuz um den Hals getragen.

3. Die erste Klasse kann erst nach Erwerbung der zwei¬
ten Klasse verliehen werden und wird neben dieser ge¬
tragen.

4. Die Verleihung des Grotzkrcnzes ist nicht durch die
vorherige Erwerbung der ersten und zweiten Klasse bedingt.
Sic kann nur erfolgen für eine gewonnene entscheidende
Schlacht, durch welche der Feind zum Verlassen seiner Stel¬
lungen gezwungen oder für eine selbständige, von Erfolg
gekrönte Führung einer Armee oder der Flotte , oder für
die Eroberung einer großen Festung oder für die Erhal¬
tung einer wichtigen Festung durch deren ausdauernde
Verteidigung.

5. Alle mit dem Besitze des Militärehrenzeichens erster
und zweiter Klasse verbundenen Vorzüge gehen, vorbehalt¬
lich der verfassungsmäßigen Regelung der Ehrenzulagc,
auf das Eiserne Kreuz erster und zweiter Klasse über.

Urkundlich unter höchsteigenhändiger Unterschrift und
beigedrucktem Königlichen Jniiegel . Gegeben Berlin , 5.
August 1914. Wilhelm II ., v. Bcthmann Hollweg, Tirpitz,
Delbrück, Beselcr, Breitenbach, Sydow , v. Trott zu Solz,
Freiherr v. Schorlcmer, Lcnhe, v. Falkcnhayn, Löbell,
Kühn, Jagow.

Hirtet Eure Zungen.
Berlin.  6 . Ang. sTel.s

DaS „Militär -Wochenblatt" veröffentlicht folgenden
Aufruf:

„Deutsche Männer und Frauen ! Hütet eure Zungen!
Diesen Mahnruf richten wir heilte in dieser für unser lie¬
bes Vaterland so hochwichtigen Zeit an alle Deutschen.
Wer es auch immer sei, der Truppentransporte
sicht oder mit ihnen zu tun hat. oder von solchen hört, der
lege ein dreifaches Schloß vor seinen Mund.
Wir Deutschen sind keine Schwätzer. In dieser ernsten Zeit
handeln wir ! Wer gegen Leute, die ihrer Sprache nach Aus¬
länder sein können, seinen Mund nach Möglichkeit ver¬
schließt und wer übertriebene Nachrichten nicht
weiter verbreitet,  leistet unserm Vaterland , dem
wir doch alle dienen wollen, einen enormen Dien  st."

Dieselbe Mahnung wird auch an zahlreiche Zeitun¬
gen  gerichtet werden, die sich der ungeheure« Verantwor¬
tung , die ihnen ihre Aufgabe anfcrlegt. nicht immer be¬
wußt sind.

Die deutschen Botschafter aus Barls und Petersburg
beim Kaiser.

Berlin , 6. Aug. sTel.s
Der Kaiser empfing gestern die Botschafter Pourtales

und von Echoen.
Adreise des deutschen Botschasters in London.

London, 6. Aug. (Tel .)
Der deutsche Botschafter Fürst Lichnowski wird heute

früh hier avreisen. Ein Hreuzer wird ihm zur Verfügung
gestellt werden.

Der MrbeseWhaber der russischen lstreitmacht.
Großfürst Nikolai Nikolajewitsch  ist zum Ge¬

neralissimus der .russisch?« Streitkräfte ernannt worden.
Russische Deserteure!

Wie .westpreußische Extrablätter melden, befinden sich an
der russischen Grenze eine Menge russischer Deserteure . Au
der Grenze des ostprcußischcn Kreises sollen 200 bis 300
Kosaken zu uns übergclaufen sein, um sich gefangen nehmen
zu lassen. Sie befinden sich jetzt in deutschem Gewahrsam.
Ebenso wird von anderen oft- und westprcußischenKreis¬
grenzen über Hunderte von russischen Ucberlüufern gemel¬
det, die um ihre Gefangeunahmc bitten, denn sie fürchten
sich vor einem Krieg mit Deutschland.

Echiießung der Dardanellen.
Konstantiuopcl, 6. Aug. Die Türkei hat die Sperrung

der Dardanellen und des Bosporus angeordnet infolge der
durch einen Kapitän eines türkischen Dampfers überbrachten
Nachricht, wonach die russische Schwarze Meer-Flotte in der
Nähe des Bosporus gesichtet worden sei. Die Lcuchttürme
beider Meerengen wurden gelöscht.

Das neutrale Italien.
Berlin , 6. Aug. (Tel .)

Der italienische Botschafter Herzog von Avarna stattete
gestern dem Grafen Bcrchtold einen Besuch ab. Er hatte
mit ihm eine längere Besprechung, in der, wie das Deutsche
Volksblatt meldet, die Neutralitätserklärungen Italiens
und andere mit der Kriegslage zusammenhängende Fra¬
gen erörtert wurden.

Aegypten neutral?
London, 6. Aug. (Tel. über Kopenhagen.)

Nach einer Lloyömeldung aus Alexandrien ist der
Export von Nahrungsmitteln aus Aegypten verboten wor¬
den. Aegypten .erklärte seine Neutralität.

Wirtschaftsfried en.
. Berlin , 6. Aug. (Tel .)

Die Berliner Gewerkschaften haben alle Streiks und
Lohnbewegungen infolge des Krieges für beendet erklärt.
Der erste darauf bezügliche Beschluß von Arbeitgebern und
Arbeitnehmern ist gestern in der Holzindustrie erfolgt.
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I»rMidie IfeMeeMel zMnille».
Berlin , G. Aug. (Tel .)

Die Kabel Emden—Vigo, Emden—Azoren und Emden-
Teneriffa sind unterbrochen. Telegramme, die über diese
Kabel gehen sollen, können nicht mehr angenommen
werden.

Tod den Eisenbahnzerstörern.
Berlin , 6. Aug. (Tel .)

Die Truppen sowie die weiteren zuständigen Stellen
werden erneut darauf aufmerksam gemacht, daß bei An¬
schlägen auf Eisenbahnanlagen und Kunstbauten auf fri¬
scher Tat betroffene Personen auf der Stelle zu erschießen
sind. Jede Person , die sich in verdächtiger Weise Bahnan¬
lagen nähert , setzt sich also der Gefahr des Erschossenwer-
dens aus.

Verfolgung der LebensmittelwWerer.
Berlin , 6. Aug. (Tel .)

In der Wilmcrsdorfer Straße wurde gestern die
Bäckerei von Wolfacker wegen Brotwuchers geschlossen,
weil für ein SO Pfennigbrot 80 Pfennig gefordert wurden.

Der Evangelische Bund
wird, wie wir vom Präsidium erfahren, in den kommenden
schweren Tagen nach seinen besten Kräften als ein Bund
von glühenden Patrioten mithclfen, das heilige Gefühl
vaterländischer Opferwilligkeit zu pflegen, daS unser gan¬
zes Volk jetzt dnrchdringt.

Es gibt in dieser Stunde keine Par¬
teien , keine verschiedenen  K o n f e ss i v n e n
m e h r. Wir sind ein einig Volk von Brüdern und unsere
feste Burg ist Gott. Alle Kräfte seien mobil gemacht, des
Leibes und der Seele , die sittlich-religiösen voran , damit
wir , will's der Herr , auch das Schwerste mit unbeugsamer
Entschlossenheit und dem starken Mut eines guten Ge¬
wissens überwinden. Der Evangelische Bund stellt seine
Organisation ganz und gar in den Dienst der nationalen
Wehrpflicht nnd gegenseitigen Hilfsbereitschaft, wie und
wo immer sic gebraucht werden sollte.

Der EvangelischeBund gibt ferner bekannt, daß er so¬
fort nach Kriegsausbruch seine Schwesternschaft dem
Roten Kreuz zur Verfügung gestellt hat.  Um
die entstehenden Lücken auszufüllen und wenn nötig,
weitere Schwestern als Ersatz zu haben, werden gesunde
Mädchen von 48 bis 38 Jahren , die Neigung haben, den
Schwesternberuf dauernd zu ergreifen, als .Schülerinnen
mit kürzerer Ausbildungszeit angenommen. Auch bereits
ausgcbildcte Schwestern können sich melden bei der Ab¬
teilung für Krankenpflege im Evangelischen Bund . Ber¬
lin W. ({§, Am Karlsbad 5 und bei der Oberin her Anhal-
tischcn Schwesternschaft deö Evangelischen Bundes,
Schwester Meta Eichcmcyer, Dessau, Moritzstr. 24.

Vereius-Zpenben für das Rote Kreuz.
Königsberg, 6. Aug. (Tel.)

In Ostpreußen ist eine Bewegung im Gange dahinge¬
hend, das sämtliche Vcreinsvcrmögen dem Roten Kreuz
zur Verfügung zu stellen. In Partenstein erklärten sich
bereits zum Opfer bereit der Flottenverein , der Manner¬
gesangverein, der wissenschaftliche Verein , der Kricgerver-
ein, der Ostmarkenverein und der Gcwerbevcrcin.

Psnbsiuber als Mlesbesteller.
Berlin , 6. Aug. (Tel .)

Da in Fried  e n a n fast alle Postboten und Briefträger
zu den Waffen einbcrufcn worden sind und die Bestellungen
von den zurückgebliebenen Postboten nicht mehr bewältigt
werden können, werden jetzt Pfadfinder den Bürgern Tele¬
gramme und Briefe znstellcn.

Frauen als Straßenbahnschaffner.
Berlin , 0. Aug. (Tel .)

Da bei der großen Berliner Straßenbahn von 9000
Angestellten 4475 schon zu den Waffen cinberufen sind und
2—8000 bei Aufgebot des Landsturms folgen werden, hat
sich die Direktion entschlossen, für die nächsten Tage ver¬
suchsweise den Schaffnerdienst auf den Anhängewagen
durch die Frauen der zu den Waffen cinöcruscncn Schaff¬
ner ausführen zu kaffen.
Vom Franzosen, Ser seine beutWn Angestellten betrügenwollte.

Berlin , 6. Ang. (Tel .)
Direktor Pichot von der französischen Film - und Sprech-

plattenfirma Pathö-Freres hat Berlin fluchtartig  ver¬
lassen, und zwar in Begleitung der übrigen Pariser Herren,
die mit ihm die hiesige Firma leiteten. Pichot hatte noch
versucht, sein Bankguthaben in Höhe von 5000 M. abzu¬
heben . Ein Angestellter  hatte aber inzwischen die
Polizei von dem Vorhaben verständigt, die das Geld für
die Angestellten mit Beschlag belegte.

Verschiedenes.
Koblenz, 6. Aug. (Tel .) Das Kasino bewilligte in der

gestrigen Mitgliederversammlung 5000 Mark zu Zwecken
des Roten Kreuzes. Ferner wird cs dem Roten Kreuz
seine Wcinvorrütc zur Verfügung stellen.

Berlin , 6. Aug. (Tel .) Bei einer Batterie des hiesigen
schweren Feldartillerieregiments stellte sich ein 65 Jahre
alter Freiwilliger , der schon 1870 bei derselben Batterie ge¬
dient hatte. Leider konnte seinem patriotischen Anerbieten
nicht stattgcgebcn werden.

Berlin , 6. Aug. (Tel .) Außer dem deutschen Katholiken¬
tag. hat sich auch der sozialdemokratische Parteitag und der
für Oktober nach Köln einberufene nationalliberale Par¬
teitag vertagt.

Berlin , 6. Aug. (Tel .) In ihrer gestrigen Sitzung be¬
schlossen die Mitglieder der amerikanischen Acrztegesell-
schaft, ihre Dienste den sanitären Anstalten des deutschen
Heeres anzubieten.

Hamburg, 6. Aug. (Tel.) Der Senat ersuchte die Bür¬
gerschaft, den dringlichen Anträgen die Genehmigung zu
geben. Für außerordentliche Ausgaben, die aus dem Krtegs-
verhältnis erwachsen, sollen 5 Millionen Mark bewilligt
werden.

Essen, 6. Ang. (Tel .) Ter Andrang von Freiwilligen
ist in allen Teilen des rheinisch-westfälischen Jndustriebe-
zirkcs außerordentlich groß- u. a. ist auch ein 58jährigcr
Förster ans Dülmen mit seinen 3 Söhnen in sein altes
Stammbataillon , das Münstersche Kürassicrregiment, wie¬
der eingetrcten.

Aachen, 6. Aug. (Tel.) Der hiesige holländische Konsul
holte ans dem holländischen Grenzort Simpelveld 3000 aus
Belgien ausgewiesenc Deutsche ab nnd brachte sie in Sicher¬
heit.

München. 6. Aug. (Tel.) Der König hat die Schließung
sämtlicher Theater befohlen. , .

München. 6. Aug. (Tel.) Alle Ministerien , mit Ab¬
nahme des Kriegsministeriums , haben eine Verfügung '
lassen, wonach während der Dauer des Krieges die A»
gaben in den verschiedenen Staatsverwaltungen soweit »
möglich einzuschränken sind.

Konstantinopcl, 6. Aug. (Tel .) Wie dem Tanin  s
meldet wird, haben sich die Russen nach Verbrennung r
Blockhäuser und Lebensmittcldepots von der türkisch-ruii
schen Grenze zurückgezogen.

Bukarest, 6. Aug. (Tel .) Der serbische Generalstav̂ '
chef Putnik,  der krankheitshalber 2 Wochen mit fen»
Tochter in Turin -Severin weilte, verließ gestern R»i" '
nicn. Putnik fährt nach dem serbischen Hauptgua
t i e r, wohin er telegraphisch berufen wurde.

Kurze politische Nachrichten.
Keine Aenderung der Personalordnung der Postverwaltung'

Eine verschiedenartige Behandlung der aus dem SjJjL
nnd der aus dem Militäranwärtcrstande hcrvorgegnnge>
Beamten der Assistentenklaffcinbczug ans ihre Besorg
rungs - nnd Besoldnngsverhältniffe wird von mutie-
Postbeamten unter Angabe gewisser Gründe erstrebt.
verlautet , dürften diese Bemühungen aber keinen .
haben. Die Reichspostverwaltung steht diesen Bestrebung {
durchaus ablehnend gegenüber und beabsichtigt nicht, ^ (
Aenderung der Personalordnung in dieser oder in arm
Richtung vorzunchmen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 6. August.

Eine Sitte an Sie Straßenbahn ,e
übermittelt uns ein Leser unseres Blattes , wobei et,
er uns versichert, im Aufträge vieler Arbeitskollegen >
delt. Er schreibt uns:

„Die Süddeutsche hat den Anfang ihres tägliche», ^ -
kehrs zwischen Biebrich nnd Wiesbaden auf mors ^
7V* Uhr festgesetzt. Mit etwas gutem Willen wäre

^sicherlich zu erreichen, daß ein Wagen schon um
morgens von Biebrich nach Wiesbaden (vielleicht bis
Hauptbahnhof) und zurück verkehren würde, da viele ^
beiter und Arbeiterinnen schon um 7 Uhr in Wieso
bezw. Biebrich fein müssen. Die Süddeutsche cN
dadurch den Dank vieler verdienen, die jetzt jeden M»
die Strecke Wiesbaden-Biebrich oder umgekehrt z» »
machen müssen." , {«

Da die meisten Siraßenvahnsührcr und -Sch-afi» ^
Biebrich wohnen, und dort sich auch die Wagenhalle ^
findet, in der die Wagen des Nachts stehen, ist es de ^
tricbsleitung vielleicht doch möglich, diesem Wunichr
zukommen. , . . . .„d-S

Im übrigen möchten wir der Betriebsleitung iI*
zur Beachtung unterbreiten : Da sämtliche Straße«
schaffner auch als Führer ausgebildct sind und i»
len Zeiten abwechselnd Führerdienst versehen tniifie»'
es doch angebracht, sie jetzt, in der Zeit der Personal
heit, nur als Führer zn beschäftigen und

sttr die Schaffnerdicnste vielleicht weibliche Kräst̂ ^ ^^
heranzuzichcn, wie es z. B. die Straßenbahn in B r»
schweig  gemacht hat. Die Direktion der « „„fußi
Straßen -Eisenbahn-Gcscllschcift hat bereits am S
den 2. August folgende Bekanntmachung erlaffen:

„Wir werden für das entlassene Schaff c Vpt
sonal weibliches Personal  einstellcn . v 'LjcftWLinie werden diejenigen Frauen und Töchter ln■ gc<
tigt werden, deren Angehörige bei der Straße »»«-
dient haben. In zweiter Linie stellen-wir ein ecrau t6Cit
zur Fahne cinbcrnfenen Männern . Die Bene»
wollen sich melden (folgt Meldestelle). Kaution
erforderlich: diese wird durch Abzüge von der L
gebildet." _ <,„§ tii®;

Und was in Braunschwcig möglich ist, f°?j c M ci-
auch in Wiesbaden möglich sein? Die Durchführ«"»' MN
Anregung würde in erster Linie doch wohl der Strav ' ja»
selbst zugute kommen, anderseits aber würde .Hill"
Publikum der Straßenbahngesellschaft für den ver öee tc^
Verkehr dankbar sein. Auch den Familien der ä»i»  d>
dienst ciubcrufcnen Straßcnbahnangestclltcn wäre *
Verdienstmöglichkeit der Frauen geholfen. W«r Ujjfffiw'
Uebcrzengung, daß das Publikum weitestgehende •> gMI
darauf nehmen würde, wenn in der ersten Zeit <■>fT(i(H’clL
tigung durch die weiblichen Schaffner auch nicht so -' sich"
würde, wie bei ihren männlichen Kollegen: cs wu" „»te*
lich das weibliche Anshilfspersonal nach Krall««
stützen. _ <■

Verabschiedung der 80er von ihrem Ehef.
schicdung von ihrem Regiment hatte sich heute o Pr«
desselben, Prinzessin Friedrich Karl von Hessen,
zessin von Preußen , hier cingefundcn. Die Avi > ßi: n
fand vormittags 1014 Uhr auf dem Excrzicrplav cho«>
Kaserne statt. Der hiesige Militärgeistliche, ^ Isc>
Pfarrer der 21. Division, Kvnsistorialrat
5 iS rffer,  hielt hierbei folgende Ansprache an »" I ^
„Freunde und Kameraden! Ihr seid formiert J \ ,t ÖS
Feind . Noch ein Abschiedsgcbet für Eure Lieben. ^

.CSrttih Tritt fir Itcflttlt ftC ßfct■„{tcs Hand legt sic, aus Seiner Hand nehmt sie
vorwärts die Herzen. Ihr zieht mit Gottes Segen- mi>
.•. ff * flft1 itrtivr » . . .. Qsvalle Anschläge gegen unsre Mobilmachung »ereil B ..
Nationen zücken meuchlerisch den Dolch gegen 1 - inff -a,
Euch ist das Racheschwert Gottes befohlen: fuhrt tr"^
besonnen, rücksichtslos. Das ist Gottes Wille, mv
seine Verheißung. Herr Gott, sende Deinen Eng ^ *({
diesem Regiment : sei Du sein Schutz und Sastri '
Segen und Sieg ! Amen." — Der AbschiedSfe>
eine große Menschenmengebei. „ Äf-

Die Stimmung im Volke! Der Geist von 1°^ -jjx
mach in unserem Volke. Die Deutsche Gesellschmr
mannscrholnngsheime stellt uns zwei Brresc tI 4H(,
fügung, die ihr neben vielen ähnlichen vonGäste» i
zugegangen sind. Der eine lautet : „Da ich snr ^
bcs Vaterland  cinrückc , können die Meine
diesen Herbst nicht dorthin kommen: herzlichen f
letzten schönen Tage! Auf frohes Wiedersehen, W A
Mit freundlichem Gruß E. U., Ingenieur , Kvi» ^
In dem zweiten Brief heißt es : „Ich brauche 4
nicht zu sagen, weshalb es meiner Krün und
gönnt ist, in diesem Jahre Ihr Heim ainzuU'"̂ h
Erholung in Ehren , aber über all es » ü
Vaterland!  Meinem Sohn ist es beschieoen, {
Verteidigung mitznwirken. Th. T., Köln a. Nv-

Liebesgaben für die verwundeten und kra» . ß jllt
Die Sektkellerei M a t h e u s Müller  in E J.*'> f«1
10 000 halbe Flaschen ihrer Marke „Aküller EL ^
Militärlazarette zur Verfügung gestellt. ^ ^ 0"*, 5^Fürsorge für die Familien ihrer w. rS
berufene» Arbeiter . Die Firma R o sse l, Sw he»
in Wiesbaden,  Mainzer Straße 160, F»?. .ßsscN
naslischer und orthvpädischer Apparate, hat „bell jv
läufig für die Dauer von drei Monaten für W
Betrieb beschäftigten, zum deutschen Heer oder -
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tjfpeäoßenen, verheirateten Arbeiter einen wöchentlichen
rMuß von 2 M. und außerdem für jedes Kind dieser Ar-
, "er 50 Pf . in der Woche zu bezahlen. — Hoffentlich wer-

« wir noch recht oft Gelegenheit haben, über derartige an-
,-̂ nenZwerte Maßnahmen von Arbeitgebern berichten zu«̂Nen.

Krieg und unsere Theater . Wie am Hoftheater
ü? S» en , Geissc - Winkel , Eckhardt , Schubert

w sind auch am Resiöenztheater mehrere erste Kräfte
^wr die Fahnen berufen, darunter K e l l c r - N e b r i und
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lltn e r. chönau . Direktor Rauch hat wegen des
."Ntehxvden Saison -Beginnes noch keine bestimmten

.Müsse gefaßt. Direktor H i n d e r e r läßt das Kur-
x.Wer einstweilen geschlossen. Wie älteren Wiesbadenern

"frlich sein dürfte, setzte während des Krieges 1870/71
tifrfîteftfte Hofthcatcr seine Vorstellungen fort und patrio-
^lnki Stücke oder aktuelle Volkspossen fanden dort großen
9Wtr tt| Tn  den Zwischenakten gab der amtierende
.Mflevr von der Bühne herab die neuesten Kricgs-

M,en bekannt.
toart die entbehrlichen Tchreibmafchincuder Heeresvcr-
ĥ 'Ung zur Verfügung . Die Kgl. Garnisonverwaltung
°t6o'ftV Bewältigung der übergroßen Menge von Schreib-&, elt viele Schreibmaschinen nötig. Der Kaufmännische

5̂ , . . - - ■■- 1J .—-— .
D« r' ĵ er Geschäftsstelle Luiscnstraße 20 anzumelden. —jetzigen Lage viele Geschäfte ihren Betrieb cr-
ist‘ eingeschränkt oder teilweise ganz stillgelegt haben,
tẑ ^ Uinehmen, daß dieser Bitte recht zahlreich entsprochen> wird.
N^r» t Ehrenwort !" Saß da dieser Tage eine Stamm-
Htewl r - beisammen, in ernstem Gespräch die KricgsauS-" besprechend. Da trat plötzlich einer der Herren mit

dp̂ bstuptung auf, die den Stempel der Unwahrheit
er.-„j, Stirn trug . Trotz allen Protestes der übrigen hielt
tej, .;’c Behauptung aufrecht, bis schließlich einer der Her¬
ein rer festzunagcln versuchte, indem er ihn aufforöcrte,
ier n̂ breuwort zu verpfänden. Kaltlächclnd erklärte sich
ieng^ Isprecher dazu bereit , erhob sich, verbeugte sich vor
5Uf „ 0cit  und erklärte : „I ch versichere cs Ihnen
tzag/, *u russisches Ehre  n w o r t !" Ein allgemeines

• bic ganz erregt gewordene Stimmung aus.
Bei der Vermittlungsstelle standen im

Juli  ü . I . in der Abteilung für Frauen 706
&eitcii^ suche 941 Angeboten von Stellen gegenüber, voni&mT. " 0 besetzt wurden . Der Abteilung für das Gast-
dejh/.^ crbe waren 078 Arbeitsgesuche, darunter 292 von

fjj? n̂, zugegangen, denen 1100 offene Stellen , darunter
»/ .leibliche , gegenüberstanbcn: von denselben wurden

für »n .̂ utcr 235 durch weibliche, besetzt. In der Abteilung
"^uer lagen 608 Arbeitsgcsuche vor, 554 Stellen

»btxj! ^^wcldct und 487 wurden besetzt. Bei der Fach-
^ . ü̂r das Maler -, Lackierer- und Wcißbindcr-

^^ dev gingen 133 Arbeitsgesuche ein. Offene Stellen
Stew," + 3 gemeldet und 108 wurden besetzt. Bei dem
§ wz,, /?'ueis für kaufmännischeAngestellte meldeten sich
Me « ttfjc  und 19 weibliche Stcllensuchende: offene
’iV '
ÄS '“ * - . —. . —
""Null«w^ llcpersonal meldeten sich 24 Stellensnchende,

^rsvö-,^ ^rden 23 für männliches und 37 für weibliches
üemelöet. Besetzt wurden 12 durch männliche und
weibliche Stellensnchende. In der Abteilung für

.blwgcpersonal meldeten sich 24 Stellensnchende,
weibliche: 17 offene Stellen , darunter 13 für

Ü»d iz . wurden gemeldet, von denen 4 durch männliche
H!'»zc,p,^ uurch weibliche Stellcnsuchcnde besetzt wurden,
i waren im Monat Juli d. I . 2647 sim Vorjahre
r ^ Scsuche und 2795 (2410) Angebote angcmcldet:

Wurden 2188 (1985) Stellen . In der Sch reib-24 . Stellenlose der schreibgewandtenBerufe wurden
"eschz^ age erledigt und durchschnittlich 8 Stellenlose

„f 3ur Setubiguno ml SufMning.
JftSe fwir?0ira t Professor Dr..'“oe fV(vc'V|tai  Prosepor -rr . Schottelius,  der bedeu¬
te Hygieniker der Universität Freiburg i. Br .,
^rfjj^ ^ .dortigcn Blättern folgende Ausführungen zur

s;ö0nn  vielleicht zur Beruhigung der ängstlichen (tze-('Pt  innplICu' die sich durch das Gerücht haben ins Bocks-
'i n̂ lallen, die Franzosen hätten unsere Wasser-^ssen , „vre o-ruazv,en uurren

KM „." ^ " -olerabazillcn vergiftet", daß eine derartige">>y„ beziehungsweise Infizierung einer Wasser-
^ T mt  möglich ist.

sicĥ wperatur , bei der die Choleravibrionen leben
'jchenI?^ pflanzen können, liegt — entsprechend der

»î ergtẑ ^ mat dieser Bakterien — so viel höher als die
sie "»en > unserer Wasserleitung, daß die Chvlcra-
C !t‘>ier ' " erstarren und abstcrben. Ucbcrdies finden
g,,ler ^ ^ uhrung in unserem alsolut reinen Leitungs-

^»vej„w können aus diesem Grunde darin nicht leben,
. D ŝ 0ci,tt  sich fortpflanzen und vermehren.kx. ^ »8 p " w svrkpitiinzen UVV vermehren.

E derg,.̂ ^öer nur äußere Gründe, welche die Haltlosig-
tzMelir Sensationsentcn erweisen: maßgebend ist
»>,^ Niie ^ wstand, daß Choleravibrionen allein eine
etf eje ,0.wöaitvt nicht auslösen können, sondern daß noch

hinzutrcten müssen, um Massen-' "‘tittii • n!| en  yinzui ,, ,
'̂ o' nfl «nQp„ u'ocnö einer Infektionskrankheit auszulösen,
8eji le»ie, j,p„’ möie seinerzeit von dem Altmeister der»lz " .Pcttenkofer, gewiß zu hoch eingeschätzt wur-
w .ltt jjz "w Bedeutung der Bakterien als KrankhcitS-
Wt e,t ^bt in Frage stellte, die aber trotz der emi-
V 'C a Robert Kochs " " ' '

o9t  Unis KrankhcitSkcime zum
V'Ung ®tt crfcmnt sind.

d§ Stehen einer Epidemie gehören in erster Linie
spezifischen Krankheitskeime, daneben aber

Disposition Ser Menschen.
Zusammentreffen, dann ver¬

um die Entdeckung der
zum teil wissenschaftlich be-

SÄCf bie
m w. und die örtliche

V e Insp ^ ' "bungcn nicht z
l'k  Ä” eÄ, ‘ 'der Krankheitserreger.
“H ttn «7 "̂ »armenischen Greuel ", welche vor einigen
8>iz"w>Iisiex̂ wpf der Türken mit ihren Vasallenstaaten
bistMer schmerzlich bewegten, waren — wie ichweiß — mehrere Liter virulente , das heißt

wpel
^ wo
wach,
.Zervorzurufcn,

weiß — mehrere Liter virulente , das heißt
Pestbazillen durch fanatische Feinde in,^ °°j/unovec . - - ■

äf te ut «V oUlgeschmuggelt und an geeigneten Plätzenzu .̂ word'‘ tJg lul̂ öen: in den Kloaken, um die Ratten pcst-
vcru und dadurch eine Epidemie unter den

b bez oorzurufen, in den schmutzstarrenöen LSoh-
Nledcrcn Volkes, um die Menschen direkt zu

infizieren , und auch in den Brunnen . Zlber die Pest ist in
Konstantinopcl zu jener Zeit trotzdem nicht ansgcbrochen.

Es liegt doch auf der Hand, daß die künstliche Erzeugung
von Epidemien eines ' der einfachsten und das furchtbarste
Mittel wäre, um den Feind zu vernichten. Derartige Ver¬
suche sind gewiß öfters schon gemacht worden von Personen,
die, von Hatz erfüllt, Unheil anstiften wollten: aber diese
Versuche sind niemals gelungen. Wenn die betreffenden
Unholde über eine bessere bakteriologische Vorbildung ver¬
fügt hätten, so würden sie solche Versuche überhaupt nicht
unternommen haben, weil sie dann die Nutzlosigkeit der¬
selben cingeschen hätten. Insbesondere bei unserer technisch
ausgezeichnet angelegten und geschützten Wasserleitung, die
überdies ständig kontrolliert wird, ist jede Möglichkeit aus¬
geschlossen, daß der Genuß dieses Wassers jemals schädlich
sein könnte. Professor Dr . M. Schottclius.

Aus den Vororten.
Viebeich.

Städtische Kriegsfürsorge. Der Stadtverordneten¬
versammlung  am Dienstag lag ein Antrag des Ma¬
gistrats vor, einerseits die Etatsüberschreitungen zur
Kenntnis zu nehmen und ihr Einverständnis damit zu er¬
klären, anderseits einen Kredit von 80000 Mark zu bc-
willigen zur Anschaffung von Lebe  n s m i t -
t e l n. Iiach eindrucksvollen Worten des Stadtverordneten-
vorstehers, Professors Tr . Beck, des Oberbürgermeisters
Vogt, des Stadtv . Dr . Kalle>der sich bereits bei der Truppe
befindet, aber zur Teilnahme an dieser Sitzung besonders
beurlaubt worden war, soioic der Stadtvv . Sanitätsrat Dr.
Happel, Kruft, Löber, Ohligmachcr, Gg. Schneider, sowie
des sozialdemokratischenStadtverordneten Richter, der zu
der Vorlage erklärte : Wir bewilligen gern die Mittel in
der Hoffnung, daß dieser große, entsetzliche Krieg der letzte
Krieg sein möge, wurde die Vorlage einstimmig ange¬
nommen.

Bierstadt.
Rote Krenzstation.

Eine große begeisterte Versammlung fand am Mitt¬
woch abend im Saale „Zum Bären " statt. Ein patriotisches
Komitee hatte eingeladen zur Besprechung zwecks Grün¬
dung eines  K r i c g 8 l a z a r e t t s . Herr Dr . P f a n n-
m ü l l e r fetzte in verständlicher Weise auseinander , wie
die Einrichtung gedacht ist. Anfangs war man geneigt,
drei zur Verfügung stehende Schulsäle zu verwenden.
Aus leicht begreiflichen Gründen kam man hiervon ab. Es
stehen nämlich in sehr anerkennenswerter Weise drei
ganze Häuser  der guten Sache zur Verfügung , nämlich
diejenigen der Frau v. Götz , der Herren Siegfried  und
Gebrüder 2lb r a h a m. Es könnten sicherlich hundert
Betten  hier untergcbracht ivcrdcn. Wir zweifeln ferner
nicht, daß diese hundert Betten von hiesigen Familien leih¬
weise koinplctt der guten Sache überlassen werden. Die
hiesige Zweigstelle des Roten Kreuzes in
Wiesbaden,  so wollen wir das Unternehmen vorläufig
nennen , ist der Weise gedacht, daß nur leicht Verwundete
und Genesende hier untergebracht werden sollen. Unser
Kommunalarzt , Herr Dr . Pfannmttller , hat jetzt nämlich
einen sehr großen Krankcnbczirk, so daß ihm zur Pflege
der Verwundeten nicht sehr viel Zeit bleiben wird . Er
will indessen etwa 2 0 Pfleger und Pflegerinnen
in den ersten Tagen ausbilden . Es sind drei vcrschiedcnee
Kommissionen, eine ärztliche Kommission, eine wirtschaft¬
liche und eine crweitcete Wirtschaftskommission gebildet
worden. Man hofft, daß schon bis zur nächsten Woche
alles funktionieren wird. Die Begeisterung für diese gute
Sache ist groß. __

Nassau und Nachvargediete.
Fürs Vaterland!

t . Schmitten i. T ., 6. Aug. Der Landwirt Johannes
Vrendel,  selbst ein Veteran von 1870/71, schickt in den
bevorstehenden Krieg seine sieben Söhne.  Der älteste
gehört der Landwehr zweiten Aufgebots an, der jüngste ge¬
nügt gerade seiner Militärpflicht bei den Einunöachtzigern
in Frankfurt.

t . Dieburg , 5. Aug. Von hier entsendet ein Bäcker¬
meister sieben wackere Jungen  in den Feldzug.

t. Benshcim , 5. Aug. Von hier zogen gestern die fünf
Söhne  einer Familie aus . Der Abschied erschütterte den
Vater derart , daß er einen Schlaganfall erlitt.

t . Babenhausen, 6. Aug. Die fünf Söhne  eines hie¬
sigen hochgeachteten israelischen Handelsmannes folgten
dem Ruf zu den Waffen.

o. Oberlahnstein, 5. I(ug. Einweihung des
neuen  M u se u m s . Am Sonntag wurde das neue
Museum  eröffnet . Naturgemäß war die Beteiligung
an diesem für Lahnstein bedeutenden Vorgänge im Ange¬
sichte des heraufzieyenöen Kriegsgewitters nur schwach,
an dessen Einrichtung vor allem Herr Bürgermeister
Schütz und Professor Bodewig  Anteil haben. Das
neue Haus stellt sich von außen als ein moderner Bau dar,
in dem die antiken Formen des griechisch-römischen Tem¬
pels glücklich zu monumentaler Wirkung verwenden wur¬
den. Das Hauptgeschoß enthält die Sammlungen von vor¬
geschichtlichen Funden und ältesten Funden aus geschicht¬
licher Zeit . So finden sich Waffen- und Werkzeugfragmente,
Scherben- und Metallsammlungcn , aber auch ganz erhal¬
tene, z. T. sehr schöne Stücke — Krüge, Urnen , Pfeilspitzen
usw. — Natürlich findet sich auch sehr vieles aus der Rö¬
merzeit. In den übrigen Gelassen, die alle sehr geräumig
und hell, ist dann noch sehr Vieles untergehrachi,.das noch
auf. endgültige Anordnung ivartct . Sehr sehenswert sind
die Gemälde der vcrschiedcucn einheimischenMaler , so der
Herren Herrmann und v. Astudin. — Die Archivsamm¬
lung weist Urkunden aus dem 13. Jahrhundert auf. — Ein
Altarmoöell des Herrn Casp. Weiß (Niederlahnstein) fes¬
selt besonders wegen seiner feinen Bilöhauerarbeit.

Koblenz. 6. Aug. (Tel .) E r scho sse n. Der Lehrer des
hiesigen Konservatoriums , Organist Felix Ritter,  der
sich in der Nähe von Eiscnbahnanlagcn über Obstverhält-
niss.e erkundigte und dadurch die Aufmerksamkeit eines
Postens erregte, wurde, nachdem er trotz wiederholten
Anrufes und Abgabe eines Schreckschusses nicht stehen ge¬
blieben war, erschösse n.

Letzte MmWUi
Mtzm lan Stiel Dirt IMA MW.

Wie die „5!öln. Ztg." meldet, ist Bricy , nordöstlich von
Met; (Arrondissementöhauptstadt im französischen Departe¬
ment Mcnrthe -ct-Moselle) durch deutsche Truppen besetzt,
worden.

Ile österreichische Kriegserklärung on Rüßlnnü.
Wie die „B. Z." erfährt , hat die österreichisch-ungarische

Regierung der russischen Regierung bereits die Kriegs¬
erklärung übermittelt . Der offizielle Text dieser Erklärung
werde alsbald bekannt gemacht werden.

LürN Kitchener—Kriegsminister.
Nach einer Drahtmeldung aus London,  6 . Aug., ist

Feldmarschall Lord Kitchcner zum Kriegsminister ernannt
worden.

Erhöhte Tätigkeit der Serben.
Wien, 6. Aug. (Tel .)

An der serbischen Grenze ist nach Gerüchten der öfter-
reichen Truppen eine erhöhte Tätigkeit eingetreten. Ser¬
bische Festungsgeschützeversuchten bei Belgrad Bewegun¬
gen, um die Schiffahrt auf der Save und der Donau zu ver¬
hindern. Gestern Abend wurde Artilleriefeuer gegen diese
Geschütze eröffnet, wodurch sie zum Schweigen gebracht wur¬
den. Die Festungswerke  wurden schwer beschädigt:
Belgrad selbst blieb vollkommen verschont. An der Drina
herrscht Ruhe.

Flaue KriegsstiMmung ln Serbien.
Wien, 6. Aug. (Tel.)

Berichten aus Sofia und Athen zufolge ist die Stim¬
mung bei den Serben verzweifelt, lieber % der Einberu¬
fenen fehlen und flüchteten über die Grenze. Bei der Ti-
mok-Division haben sich nur 30 Prozent der Verpflichteten
gestellt. In Monastir , Ucsküb und ganz Neuserbien herr¬
schen Unruhen.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Frankfurt a. M., 6. Aug. Schlachtvieh markt.
Auftrieb : Ochsen2, Bullen 1, Kühe 58, Kälber 643, Schafe 14,
Schweine 518. — Notierung findet vom nächsten Montag
ab wieder statt.

Limburg a. d. L., 6. Aug. Butter pro Pfd. 1,15—1,20 M.r
Eier pro Stück 8—9 Pf.

Wetterbericht

30

Von der
WetterdienststelleWeilburg.

Höchste Teinperatur nach 0.: -|-22 niedrigste Temperatur + 11
Barometer: gestern 759.8 mm. heute 756.8 mm.

VoraitssichtlicheWitterung für 7. August;
Veränderlich, doch vielfach wolkig: einzelne Regenschauer,

zum teil mit Gewitter : etwas kühler. ..
Niederschlagslrühe seit gestern r

Weilburg . 8 | Trier.Feldbera . . , 12 I Witzenhausen . . . .
Nenkirch . . . . . . > 5 ( Schwarzenborn. . . .
Marburg . öl Kasse! . .

Wasserstau!» des Rheins und der Lahn
Konstanz
Liüningen
Kehl
Siraßburg
Mannheim
Mainz

5.02 gestern5.04
4.08 gestern4.10
5.22 gestern5.30
5.20 gestern5.27
5.80 gestern5.88
2.53 gestern2.64

Bingen
Rheingau
Caub
Koblenz
Köln
Weilburg

vom 6. AgttNst.
8.15 gestern 3.25
3.75 gestern3.85
3.70 gestern4.79
3.68 gestern 3.75
3.92 gestern3.98
1.34 gestern1.40

7. August Sonnenaufgang 4.27
Sonnenuntergang 7.43

Mondaufgang 8.09
Monduntergang 4.28

Druck und Verlaa: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
lDirektion: Seb . Rtedneri  in Wiesbaden.

Cüciredaktcur: Bernhard Grothus. — Verantwortlich
für Politik: Bernhard Grotlius:  für Feuilleton und
VolkSwirtschaftlickienTeil: B. E. Eisenberger:  für den
übrigen redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  für den Anzeigen¬

teil: Will » Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.

äHP Es wird gebeten, Briefe nur an die Redaktion,
,lickt an die Redakteure persönlich zu richte«.
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im 51.^o§epk§ffospils!.
Die zum Kursus zugelassenen Damen er¬

halten schriftliche Benachrichtigung.

Diejenigen Damen , welche sich zu land¬
wirtschaftlicher Hilfe bereit erklärten , erfahren

weiteres durch das Kgl . Landratsamt . 1848

Beginn des Kursus:

Freitag,7.Aug., nathm.41|2llhr
im St . Josephs -Hospital.

San.-Rat Or. Wehrner. J4526

Der übergroße Andrang von Frauen und Jungfrauen
Wiesbadens zum freiwilligen Krankenvilegedienst veranlagt
die Unterzeichneten su folgender Erklärung:

Die eingegangenen Anmeldungen zur Ausbildung >m
Krankeiivilcaedienst können vorläufig nur zum allerkleimtcn
Teil berückülbtigt werden . Reue Anmeldungen und Anfragen
werden von den Unterzeichneten nickt mebr cutgeaengenommen.
Wer fick au theoretischen Ausbilbungskurscn beteiligen will,
melde fick iin Festsaal des biesiaen Rathauses.

Hilfsbereite Frauen und Mädckcn weisen anck wir auf die
dringende Notwendigkeit bin . bei Einbringung der Ernte
in unserem Bezirk und bei den notwendigen Gartenarbeiten in
der Umgebung von Wiesbaden sich zii betätigen . Das ist auai
Dienst fürs Vaterland ! Meldungen und Anfragen bierlibcr sind
zu richten an das städtische Arbeitsamt . Sckwalbackcr Straße.

Oberin von Utbmann , Scköne Aussicht 4k.
Direktor Pfarrer Christian und Oberin v. Wintzingerode,

Paulinen -Stiftuna.
Oberin Gräfin Ucrkucll . Städtisches Krankenhaus.

Frau Wilbclmi , Vorsitzende der Samariter -Mtcilung des
4525 Vaterländischen Frauenvercins . 1843

Wllnmiendie in nächster Zeit noch frei¬
willige Hilfskräfte >r«mchen,
mögen sofort  schriftlich
oder mündlich im Arbsltr-

kMt oder direkt Gabelsberger  ft ratze  4 , gegenüber der
Krippe,  angebcn , von wann ab und wieviel Ersco
sie nötig haben . *2244

Knochenmehl
in verschiedenen Gehaltslagen von Stickstoff
und Phosphorsäure , bewährtes Düngemittel

von nachhaltiger Wirkung.

illtlien-GffillsMfirclniscliii Prott
vormals H. Scheidemandel,

Berlin NW 7, Dorotheenstrasse 35.
1317

4 <( )> )>Rolladen
Zug- u.Roll-Salousien
Kloppladen , Ronscfiufzwande , 6urt«

wlÄler sfnarRisen,Rouleaüx,Verldilö5se

liefert billigst 868

Jean freber , Mainz
Telephon
Nr. 2072.

Frauen-
lobstr .71

aus Strapazoid
sind leicht , billig , dicht und dauerhaft.
Erfordern auf lange Jahre keine Unterhaltungsanstriche.
Seit vielen Jahr , bewahrt . Must . u. Prosp . Nr. 722 kostenlos.

A. W. Andernach , Baue ! am Rhein.

Eine neue Idee
ist es gewesen , das Fahrrad mit dem
ervrobten und vielfach bewährten
Kugellaufringlager mit Dauerschmic-
rung auszustatten . Frageil Sie den
nächstwoliuenden Händler nach Sturm-

TWMif vogel Erzeugnisse , die nickt nur »reis»
wert , sondern auch nutzbringend sind.
Moderne Fahrräder , bervorragende

Nähmaschinen . Katalog init vielen Sleulieiten gratis.
G.R,it, . ■ . — Wicdervcrkäuscr gesucht. ■ -  o .u.

Deutsche zahrradweclle Sturmvogel
Gebr . Grüttner , VerLin-Herlensee 232.

Wiesbadener Zeitung

Von der Reise zurück

ProlDtlODlin.
(Konsult . werkt . 11 Uhr .) i845‘

in dessen Wohnung
bis zur Beendigung
:: des Feldzuges : :

Sanitätsrat.

Für

Offiziere!

in Flanell und Seide

liefert schnellstens

Leinenhaus

J
ViKa , lnrlinilr. 16,
mit allen Beauemlichkeiten der
Neuzeit vornehm ausgellattet , zu
verkaufen od. zu vermietrn . Sic
cntbält gr . Diele , 10 Zimmer,
Kammern . Gas u. clektr . Lickt.
Auf dem Grundstück befindet sick

leine Auto -Garage . "ibz
Nah . Adolfsallce 36. Teici . LV3.

gekittet wird : Glas . Marmor
Kniistnegenstände aller Art.

lPorzellan feuerfest im Waller
haltbar .I Luikenvlatz 6 bei
D. Uhlmann. 1705

Hofphotograph

a h . Schiffer
Atelier für vornehme Porträts

und Gruppen

nur Taunusstr . 24.
— Telephon Nr . 3046.  —

»914 er Uni . Hiklinrr |
b»»te Eierl . gor , 8 Monat alt g
1.40 M., 4 Monat alt ä
1.GOM„ baldlesrende a t
2.- M. Bei 20 Stk . frko . I
Geflügel aller Art . Leb.
Ankunft . Tierarrtl .Un-
termicbung . Preisl . gratis.
GefMipelhof zum Straus?

Buchen (Baden ). *4

liliüititdct fe'lianiieiit
zum iofortiaeu Antritt gesucht,

von Occhelhaeuscr. 1846
Niederwalluf , BillaBelmonte.

Lanqqasse 37 .
1704

'UrO& äöiC

Tkm6:« 1.85
CM!£a  Sou/mi vewäüq.

Olt£M*wnvfaii ( i

y .fffyrneifr
£eMCffiatfty20

1567

zur sofortig .Lieferung , franko
jeder Station , haben preiswert

abzugeben H180

UmAM. Iiä» r8Co.
Trockensrhnitzel -Grosshdlg.

ßernhurt ] (Saale ).
Verein, für Sausbeamtinnen.

Oranienstr 23. 2., enivk. Er-
zieberinnen , Hausdamen . Hn » S-
bält .. Stützen . Kinderirl ., Kin-
dernärtn ., Pflca . n. Funaiern.
Svreckzcil nur Montag . Mitt¬
woch. Freit . 3—5. Mont .. Don¬
nerst .. vorm , tt —12 Uhr . 1587

Wisse«! :r gesucht.
Wiesbadener Verlags -Anstalt , Niiolasstratze ff.

_ 2*M6.

m
MmlllillchMg.

3n allernächster Seit sind Einquar¬
tierungen in größerem Amfang zu
erwarten.

Nach § 6, 1 d des Gesetzes vom 13 . Juni 1873
betr . Kriegsleistungen sind:

„Die zur Teilnahme an bett Gemeindelasten Ver¬
pflichteten , sowie die sonst in der Gemeinde sich noch auf¬
haltenden oder Eigentum in derselben besitzenden Angehörigen
des Deutschen Reiches zu Naturalleistungen und Dienst¬
leistungen aller Art verpflichtet ."

Es sind somit nicht nur die Hausbesitzer , sondern
ebenso auch die Mieter zur Aufnahme von Einquartierung
verpflichtet . Der Einquartierungszettcl gilt daher für das
ganze Haus , der Hausbesitzer kann seine Last mit den
Mietern teilen , bezw. sind letztere zur Unterstützung der
Hausbesitzer verpflichtet.

Wer gegen mäßige Vergütung Einquartierung auf¬
nehmen und verpflegen , oder auch nur ausnehmcn , bezw.
nur verpflegen will , wird ersucht, sofort Herrn Stadtrat
Carl Philipp !, Rathaus , Zimmer 43 , oder Dambachtal 12
Mitteilung zu machen unter Angabe der beanspruchten Sätze
und der Anzahl der verfügbaren Schlafstellen re:

Wer Einquartierung anderweitig nnterbringen will,
möge sich gleichfalls an vorgenannte Stelle wenden.

Wiesbaden , den 5. August 1914 . 172/14

Der Magistrat.
1838 I . A. :

Philipps.

Donnerstag , 6. August 191j^

Bekanntmachung.
Zur Ausführung von Arbeiten im weiteren Vorgelande A

in der Festung Mainz sucht das Gouvernement sofort ^
gegen gute Bezahlung — ie nack Leistung 5 bis W ^
bei freier Verpflegung und Unterkunft — eine große .oCul/.. r/Vc*.* C Ll(..ICVf..Xlii.v.r\ rtvrttjll
bei freier nervuegung uno umerriuiu —■ um y -y, „p
beiter und Handwerker jeder Art . Ruck nt eine grolle . lab
Aufsehern sSckacktnieistcrn ) erforderlich.

Alle nock rüllige » Personen , die nickt milltarvfllcktiS '
werden hicrburck aufgefordert . sick sogleich bei einer der
stehend aulgesiilirte » Arbeiter -Annabmestellen zu melden.

1. In Mainz aus dem Fettunssscktrrhof m dem ™
längs der Sckiellgarteustrabe . Eingang Mittlere
und Scbietzgarteiistrabe 21lio,

2 in Rieder -Ingelheim in der Burgermelstcrei,
3. in Ober -Olm in der Bllreermeisterei,
4. in Nicder -Olm in der Bürgermeisterei.
5. in Bodenheim in der Bürgermeisterei.
6. in Selzen in der Bürgermeisterei.
7. in Risckofsfteim in der Bürgermeisteret.
8. in Sockbeim in der Bürgermeisterei.
9. in Riebnck in der Bürgermeisterei,

10. in Dotzheim in der Bürgermeisterei . „ . «W
Die Arbeiter und Handwerker werden möglichst ,n der )tf

ihres Wohnortes besckäftigt . Für Bervflegung und
brinanng der Arbeitnehmer wird gesorgt.

Die Handwerker und Arbeiter haben möglichst ibr
Arbeitsgerät mitnibringen und in Gebrauch zu nehmen , -ho
?lbn >' i,img und nvverscknldeten Verlust wird Vergntimg gen

Die Arbeitnehmer haben die Jnvaliditat ^-Berncker ^^
karten . Krankenkallenbücker uhv .. Ellgerät . Kleidung und - ^

^Außerdem wird zahlreickes AnfstchtSversonal . das äbT *'
kling nmfangreickcr Bauten befähigt ist . genickt.

Personen , die zur Uebernabme derartiger Stellungen x^
sind, werden gebeten , sick baldigst im Gesckästszimmer her "
fikation . Seiliggrabgalle 2. zu melden . Perfonalvaviere
Nackmeis über bernflicke Tätigkeit sind mitzubringcn.

Die nleickzeitige Gestellung eines Stammes eigener
dienllvflicktiger Arbeiter und Ansscher ist erwilnsckt.
4808 KSniolichcS Gouvernement

Nekanntmachnng.
Bei dem oeaemväriigen Stand der Lebensrnitk ^

sorauna Tcutschkands . bei dem autcu Ergebnis
Teil schon cinoctancn Ernte und namentlich am
der durch die Handelskammer auocstellten Ermittc »̂ ^
isj ,neit über die Bedürsniffe der Festung hiuans
Versoraung der Bevölkerung von Mainz und » “ jS 1
mit Lebensmitteln ückergestellt . Es liegt für die - ^4
rnng also kein Slnlasz znr anfz r̂ordentlichen
von Lebensmitteln vor . Deshalb ist iede iibertr
Breisstcigcrnng der LebenSmittel nnberechtigt . Vern
ans den patriotischen Sinn der Bevölkerung snroe
deshalb die Berkä 'tfer von Lebensmitteln ani . nnverr »^^
Brciserböbnngcn nicht eintrrtcu zn lalle » . Für d-
das, diese meine Anssvrdernng . deren Befolgung i C(it*
llchtlich erhoffe , keinen Erfolg baben sollte , stelle w
schneidende Mas,nahmen in Ansficht . ,

Des Wcitereit mache ich darauf airfmerksam . ^ -e
Banknoten der NcickSbank und die N - ich8kallensckc> U
schliche Zahlungsmittel sind und Niemand das N -« ^
lle znriickz, »weisen Diese Scheine bieten dieselbe
wie Metallgeld . „

Wer cs ablepnt , NeichSvanknoten in Bam «'
nehmen , setzt sich de» gesetzlichen Folgen des B
Verzugs ans.

Mainz , 1. August 1914.
Der Gouverneur der Festung M"

von Kathen.
General der Infanteri e.

Bekanntmachung . b¥
Aus allgemeinen sicherbeitspolizeilichen Gründen U'^ ,oid.

mit bis am weiteres für sämtliche Gast- und'  g
schäften des Stadtkreises Wiesbaden Pollzeitz"
1l Ubr abends festgesetzt . t t ^

Nebertretnngen werden auf Grund des § -wo »
strafgesetzbuches geahndet.

f541
Wiesbaden , den 5. August 1914.

Bekanntmachung , betreffend Pferdeansbebuna-
Die bei der am 5. Angnit bs . Js . im Stadtkreise Pscl

stattgehabte Pferdeausbebung als Reserve ausaewa »> ®
werden vorerst nickt abgenommen . Sie sind nur v ^ $
sitzern bei Vermeidung einer Geldstrafe von 30 Mar ' > ^ je«
Stelle im Nicktbcitrcibungsfalle eine Öaftstrafe "
tritt , auf 3 Wocken, vom Tage der Ausbebung an s
Verfügung der Militärbehörde zu halten.

Wiesbaden , den 6. August 1914. ,
Königliche Polizei -D'k°^

In unser Handelsregister A . Nr . 1324 wurde hAgdeil
Firma : „Gebrüder Lcicher " mit dem Sitze zu A > gj|$
öetrß|e " ' (5ricfrau Adolf Leicher. Wilhelmine geb. Voscl
baden ist Prokura erteilt.

Wiesbaden , den 1. August 1914. ^
Königliches Amtsgericht . 9tbt  -

In unser Hanbelsregntcr A.  Nr . 44p wurde ^ „gelAhM
Firma : „L. ,Marr " mit dem Sitze zu Wiesbaden $ 1«̂ . .*

Der Essefrau Will » Mar ?. Anna geb. Grotz «u
ist Prokura erteilt . „

Wiesbaden , den 1. August 1914.

Königliches Älmtsgeri cht, ^

In unser Handelsregister A . Nr . 1829 wurdc Aj-EiÄ!
der Firma : „Jul . Fischer u . Co.. Inhaber «rü ^ ' i . 0 r
Peud " eine offene Handelsgesellschaft , welche
begonnen bat . mit deni Sitze zu Wiesbaden c>nk>
sönlick haftende Gesellickaiter sind : , , ..

1. Kaufmann Julius -Fischer zu Lüdenscheid . ,
2. Kaufmann Oskar Fiescler zu Wiesbaden . ,(
3. Kaufmann Otto Pcull zu Hamburg.
Wiesbaden , den 3. August 1914.

Königliches Amtsgericht . {£<

' ' . jeutc gj »Jf
In unser Handelsregister A . Nr . 422 rvurde Mh:

Firma „Ed . Voigts Nachs. IR . Lochmamill wp
Wiesbaden eingetragen : Die Firma lautet
Nacks. Prüll u . Werner . Persönlich
Otto Prüll , Buchbändler zu Wiesbaden

.
baftendc / ’gfjü

Otto Prüft . Buchhändler zu Wiesbaden . Wilbetw D» -eb.o
Händler zu Wiesbaden . Offene Handelsgesellsw »1^ gan̂ h -
ickaft hat am 1. August 1914 begonnen . Der cn ,zj
dem Betriebe des Geschäfts begründeten Fordern l̂. '
bindlickkeiten auf die (Mctlfcöatt ist auSflcfailou ^

Wiesbaden , den 4. August 1914 . afiftcjW.üx 'A
Königliches Amtsgericht . }(

— (ifl M
3 iü u. | j(

Im hiesigen Handelsregister A. lfdc . Nr-
Firma Josevh Schmidt in Bad Ems einaetrE ^ hie i
Ehefrau Kaufmann Joseph Schmidt . Jda

Handelsregister A. lfdc.

in Bad Ems ist Prokura erteilt.
Bad Ems , den 3. August 1914.
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